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VORWORT 

X 
 
 
Hiermit wird die Transkription der Einleitung (Fetwa zu 
Selbstmordanschlägen und Terrorismus) ins Deutsche, 
zusammen mit dem Inhaltsverzeichnis und dem 
Quellenverzeichnis des Fetwa oder dem islamischen 
Rechtsgutachten, vorgetragen von Eurer Exzellenz 
Shaykh-ul-Islam Dr. Muhammad Tahir-ul-Qadri; ein hoch 
angesehener islamsicher Gelehrter und eine anerkannte 
Autorität des Islam, zum Thema  Selbstmordanschläge 
und Terrorismus, die im Namen des Islam verübt werden, 
präsentiert. Es wird als ein bedeutender und historischer 
Schritt angesehen, das erste Mal, dass hierdurch eine 
explizite und unmissverständliche Rechtsverordnung 
gegen Terroristen weithin ausgestrahlt wird. Das 
ursprüngliche Fetwa ist in Urdu verfasst und fasst bis zu 
600 Seiten Forschungsarbeit und Quellenangaben aus 
dem Quran, Hadithe [Überlieferungen und Aussagen des 
Propheten Muhammad (S)], die Meinungen der Gefährten 
(des Propheten) und validierte Gutachten islamischer 
Rechtsgelehrter. Die hier vorgestellte Einleitung 
beabsichtigt es dem allgemeinen Leser die wesentliche 
Botschaft der Rechtsverordnung zu vermitteln, während 
das Inhaltsverzeichnis ausgearbeitet wurde, um einen 
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Einblick auf die relevanten, diskutierten und erläuterten 
Themen der Gesamtausgabe zu vermitteln, die 
schließlich vollkommen ins Deutsche übersetzt werden 
wird. Das Quellenverzeichnis ist am Ende dieser 
deutschen Übersetzung zwecks Übersicht des 
wissenschaftlichen Apparates, auf den sich der Autor 
bezieht, aufgelistet. 

Der Umfang und das Ausmaß der ursprünglichen 
Arbeit ist dafür gedacht, um jeden Zweifel auszuheben 
und nichts unversucht zu lassen, jede mögliche 
Rechtfertigung für die Selbstmordanschläge, die die 
Täter oder ihre Befürworter anführen könnten, zu 
beseitigen. In der Tat geht Dr. Tahir-ul-Qadri diesen 
entscheidenden Schritt weiter und erklärt kategorisch, 
dass die Selbstmordanschläge und Attacken gegen zivile 
Ziele nicht nur vom Islam verdammt, fernerhin 
exkommuniziert werden. Darüber hinaus gilt es als 
Novum, dass die vorliegende Arbeit schriftliche, 
historische und klassisch wissenschaftliche Referenzen 
konsultiert, welche die Pflichten der Regierungen 
islamischer Staaten zwecks Eliminierung terroristischer 
Komponenten aus der Gesellschaft qua dezidierter 
Intervention herausstellt. 

Das Edikt wurde hauptsächlich im Zusammenhang der 
jüngsten Serie an Selbstmordgräueltaten - ausgeübt in 
Pakistan gegen mannigfache zivile Ziele vorgetragen. 
Trotzdem gibt es im Rahmen des Fetwa klare Urteile, 
welche die Attacken tangieren, die mit nicht weniger 
Schlagkraft, gegen westliche Ziele in muslimischen 
Ländern oder in der Tat selbst im Westen von den 
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sogenannten selbstgezogenen Terroristen verrichtet 
werden. Es wird gehofft, dass dieses Werk eine profunde 
Auswirkung hauptsächlich auf zweierlei Hinsicht haben 
wird. Erstens, man löst sich von der Auffassung, dass der 
Islam und die Muslime auf irgend eine Art mit dem 
Terrorismus gleichbedeutend sind und die gegen die 
Muslime und ihre Gelehrten, insbesondere, gerichtete 
Anschuldigung beseitigt, dass sie nicht genug tun, um die 
terroristischen Anschläge zu verdammen. Zweitens und 
weitaus wichtiger, wird dieses Rechtsgutachten klare, 
kategorische und umfangreiche Vorschriften erbringen, 
die die verwirrten und leicht zu beindruckenden jungen 
Muslime im Osten oder Westen  davon abhalten werden, 
den Weg des Extremismus und Radikalismus 
einzuschlagen, der letztendlich zu tödlichen und 
erschreckenden Resultaten führt, die wir tragischer 
weise erfahren. 
 
 
M. Farooq K. Irshad 
Editor der deutschen Version 
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EXTRAKT DES FETWA 
MÖGLICHE PROBLEMORIENTIERTE FRAGEN UND IHRE ANTWORTEN 

EINE GUTE ABSICHT KANN NIE EINE UNTUGEND IN EINE TUGEND 

ABWANDELN 

KAPITEL 1 

DIE BEDEUTUNGEN DES ISLAM 
1. Islam ist eine Religion des Friedens und der 
Sicherheit 
2. Die drei Stufen des Islam 

i. Recherche zur wortgetreuen Bedeutungen des 
Islam 

ii. Recherche zur wortgetreuen Bedeutungen von 
Iman 

iii. Recherche zur wortgetreuen Bedeutungen von 
Ihsan 
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KAPITEL 2 

DAS VERBOT DER WAHLLOSEN TÖTUNG DER 

MUSLIME 
ABSCHNITT 1 

DIE UNANTASTBARKEIT DES LEBENS UND EIGENTUMS 
DES MUSLIMS 

1. Die Würde eines Gläubigen ist größer als die der 
Ka’ba 

2. Nur das Richten einer Waffe auf einen Gläubigen ist 
verboten  

3. Das Verbot von Massenmorden der Muslime und  
Gewalt 

4. Das Tötungsverbot von Jemandem, der während der 
Kampfhandlung den Islam annimmt 

5. Konspiration mit Terroristen ist auch ein Verbrechen 
6. Jene, die Moschen angreifen, sind die größten 

Übeltäter 

ABSCHNITT 2 

DIE STRAFE FÜR DIE FOLTER UND TÖTUNG DER MUSLIME 
1. Das Töten eines Muslims ist eine größere Sünde als 

das Zerstören der ganzen Welt 
2. Einen Menschen töten ist wie Unglaube 
3. Das Massaker der Muslime ist ein blasphemischer Akt 
4. Wie der Polytheismus ist auch Todschlag das größte 

Unrecht 
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5. Blutvergießen ist das größte aller Verbrechen 
6. Jene, die Muslime durch Explosionen und anderen 

Mitteln verbrennen, gehören in die Hölle 
7. Der Gottesdienst eines mordenden Muslims ist 

inakzeptabel 
8. Jene, die Muslime quälen, werden Höllenqualen 

erleiden 

ABSCHNITT 3 

SELBSTMORD IST EINE VERBOTENE TAT 
1. Warum ist Selbstmord untersagt? 

2. Verbot des Selbstmordes im Lichte des Qur’ān und 
der ḥadīthe 

3. Selbstmörder erleidet vielfache Qualen 

4. Verdammung der Führer, die den Selbstmord 
anordnen 

5. Das Paradies ist für denjenigen verboten, der 
Selbstmord begeht 

6. Der Selbstmörder im Jihad verbleibt in der Hölle 

7. Der Heilige Prophet offerierte kein Grabesgebet für 
die Selbstmörder 

Das Wesentliche der Erörterung 

KAPITEL 3 

DAS VERBOT VON WAHLLOSER TÖTUNG WIE 

PEINIGUNG VON NICHT-MUSLIMEN 
1. Das Töten der nicht-Muslime ist verboten 
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Das Paradies ist für den Mörder eines nicht-
muslimischen Staatsbürgers ist verboten 

2. Das Verbot der Tötung ausländischer Delegierter 
3. Das Verbot der Tötung religiöser Führer 
4. Die Strafe der Muslime und nicht-Muslime ist die Gleiche 
5. Das Rächen eines Übels, das von einem Nicht –Muslim 

an andere begangen wurde, ist verboten 
6. Der Verbot nicht – muslimische Staatsbürger zu plündern 

Das Ausrauben nicht-muslimischer Staatsbürger 
wird auch bestraft 

7. Die Erniedrigung nicht – muslimischer Staatsbürger ist 
verboten 

Die Ankündigung vom Gesandten (s) unschuldige 
nicht-muslimische Staatsbürger zu unterstützen 

8. Der Schutz der nicht-muslimischen Staatsbürger vor 
interner und externer Aggression 
i. Der Schutz der nicht-muslimischen Staatsbürger 

vor interner Unterdrückung 
ii. Der Schutz der nicht-muslimischen Staatsbürger 

vor externer Aggression 

KAPITEL 4 

DAS VERBOT DES TERRORISMUS GEGEN NICHT-
MUSLIME SELBST WÄHREND DES KRIEGES 

1. Die Untersagung des Tötens nicht-muslimischer 
Frauen 
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2. Die Untersagung des Tötens nicht-muslimischer 
Kinder 

3. Die Untersagung des Tötens betagter Nicht-Muslime 
4. Die Untersagung des Tötens nicht –muslimischer 

religiöser Führer 
5. Die Untersagung des Tötens nicht-muslimischer 

Händler und Farmer 
6. Die Untersagung des Tötens nicht-muslimischer 

Angestellter 
7. Die Untersagung des Tötens von Nicht-Muslimen, die 

sich am Kampf nicht beteiligen 
8. Nachtoffensive gegen Nicht-Muslime ist untersagt 
9. Das Abbrennen der nicht-muslimischen Wohngebiete 

während des Kampfes ist untersagt 
10. Das Einbrechen in feindliche Häuser und ihr 

Ausrauben ist untersagt 
11. Tötung, wie Verletzung des Viehs, sowie Schädigung 

der Ernte und Besitztümer des Feindes ist untersagt 

KAPITEL 5 

DER SCHUTZ DES NICHT-MUSLIMISCHEN LEBENS, 
DER BESITZTÜMER UND GEBETSSTÄTTEN 

ABSCHNITT 1 

DER SCHUTZ NICHT-MUSLIMISCHER STAATSBÜRGER 
WÄHREND DER PROPHETISCHEN ZEIT UND DER ÄRA DER 

RECHTGELEITETEN KALIFEN 
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1. Der Schutz nicht-muslimischer Staatsbürger zu 
Zeiten des Heiligen Propheten (auf dem der Friede 
und Segen sei) 

2. Die Rechtslage des Schutzes der Nicht-Muslime zu 
Zeiten von Ehrwürden Abu Bakr Siddiq 

3. Die Rechtslage des Schutzes der Nicht-Muslime zu 
Zeiten von Ehrwürden Umar 
i. Steuervergünstigung für nicht – muslimische 

Staatsbürger 
ii. Stipendien für körperbehinderte, alte und arme 

nicht – muslimische Staatsbürger 
4. Die Rechtslage des Schutzes der Nicht-Muslime zu 

Zeiten von Ehrwürden Uthman 
5. Die Rechtslage des Schutzes der Nicht-Muslime zu 

Zeiten von  Ehrwürden Ali 
6. Die Rechtslage des Schutzes der Nicht-Muslime zu 

Zeiten von Ehrwürden ‘Umar b. ‘Abd al-‘Aziz 

ABSCHNITT 2 

DAS VERBOT DES ZWANGS IM GLAUBEN UND DIE 
ZERSTÖRUNG DER GEBETSSTÄTTEN 

1. Die vollständige Freiheit sich fest an dem Glauben 
und seiner praktischen Rituale zu halten 

2. Das Töten eines Nicht-Muslims und die Zerstörung 
seines Besitzes aufgrund religiöser Differenzen ist 
verboten  

3. Der Schutz von Gebetsstätten der Nicht-Muslime ist 
eine Praxis des Heiligen Propheten (S) 
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4. Der Schutz von Gebetsstätten der Nicht-Muslime ist 
verpflichtend 

5. Die Zerstörung von Gebetstätten der Nicht-Muslime 
in Ländern mit muslimischer Mehrheit ist untersagt 

ABSCHNITT 3 

GESETZE BEZÜGLICH DER GRUNDRECHTE VON NICHT-
MUSLIMISCHEN STAATSBÜRGERN IN EINEM ISLAMISCHEN 

STAAT 

KAPITEL 6 

REBELLION GEGEN DEN MUSLIMISCHEN STAAT, DER 

ADMINISTRATION UND REGIERUNG IST VERBOTEN 
ABSCHNITT 1 

WAS IST EINE REBELLION UND WER IST EIN REBELL? 
(TERMINOLOGIE, DEFINITIONEN UND IHRE ANZEICHEN) 

1. Die lexikalische Definition der Rebellion 
2. Die terminologische Definition der Rebellion 

i. Rebellion gemäß der Ḥanafītischen Rechtschule 
ii. Rebellion gemäß den Mālikī-Juristen 
iii. Die Shafi‘ītische Definition von Rebellion 
iv. Rebellion nach der Ansicht der Ḥanbalītischen 

Rechtschule 
v. Die Definition von Rebellion nach der Ja‘fariyya 
vi. Die Ansicht der zeitgenössischen Gelehrten über 

die Begriffsbestimmung von Rebellion 
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3. Die terminologische Definition von Kampf und 
Kämpfern  

4. Die Charakteristika der Rebellen 

ABSCHNITT 2 

DIE SCHWERE DES VERBRECHENS DER REBELLION UND 
IHRE BESTRAFUNG 

1. Warum ist Aufruhr ein schwerwiegendes Verbrechen? 
2. Der Heilige Prophet (S) verfluchte den bewaffneten 

Aufstand gegen die muslimische Mehrheit 
3. Die Verwarnung der Aufwiegler der Rebellion mit 

Höllenqualen 
4. Die Untersagung mittels Slogans, den Hass und die 

Gewalt anzuspornen 
5. Die Tötung aufgrund konfessioneller Differenzen wird 

verdammt 

ABSCHNITT 3 

RECHTSLAGE DER ATTENTATE GEGEN EINE KORRUPTE 
REGIERUNG 

1. Das Verbot der Rebellion gegen eine Regierung, die 
sich nicht explizit für den Götzendienst ausspricht 

2. Waffen gegen Muslime zu erheben ist ein 
götzendienerischer (blasphemischer) Akt 

3. Der legale und konstitutionelle Weg der Änderung 
einer korrupten Regierung 
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ABSCHNITT 4 

DAS URTEIL DER VIER IMAME UND ANDERER 
RENOMMIERTER GEISTLICHER DER UMMA GEGEN 

TERRORISMUS UND REBELLION 
1. Das Urteil von Ehrwürden Imām al-A‘zam Abū Ḥanīfa 

über den Kampf gegen Terroristen 
Ehrwürden Imām al-Ṭaḥawī’s Urteil gegen 

bewaffnete Rebellion 
2. Das Urteil von Ehrwürden Imām Mālik gegen 

Terroristen 
3. Das Urteil von Ehrwürden Imām al-Shāfi‘ī gegen 

terroristischer Rebellen 
4. Das Handeln und Urteil von Ehrwürden Imām Aḥmad 

b. Ḥanbal gegen Aufruhr 
5. Das Urteil von Ehrwürden Imām Sufyān al-Thawrī 

gegen Rebellion 
6. Ehrwürden Imām al-Māwardī’s Urteil über Rebellion 
7. Ehrwürden Imām al-Sarakhsī’s Urteil: die 

Eliminierung der Terroristen ist lebenswichtig 
8. Ehrwürden Imām al-Kasānī’s Urteil: Terroristen 

müssen getötet werden 
9. Ehrwürden Imām al-Murghaynānī’s Urteil: der Krieg 

soll bis zur Beseitigung der Rebellion fortwähren 
10. Imām Ibn Qudāma’s Urteil: die Aufrührer sind 

Ungläubige und Abtrünnige  
11. Imām al-Nawawī’s Urteil: Der Konsens der Gefährten 

zur Tötung der Rebellen 
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12. Al-Tātārkhāniyya’s Urteil: man muss mit der 
Regierung gegen die Terroristen kooperieren 

13. Das Urteil von Imām Ibrāhīm b. al-Mufliḥ al-Ḥanbalī: 
der Regierung obliegt die Kriegsführung 

14. Das Urteil von ‘Allāma Zayn al-Dīn b. al-Nujaym 
15. Das Urteil von ‘Allāma al-Jazīrī 

ABSCHNITT 5 

URTEILE VON ZEITGENÖSSISCHEN SALAFI-GELEHRTEN 
GEGEN REBELLEN 

1. Terroristen sind die Khawārij unserer Zeit: Nāṣir al-
Dīn al-Albānī 

2. Die Muslime für ungläubig zu erklären, ist ein 
Zeichen der Khawārij: Shaykh ‘Abd al-‘Azīz b. ‘Abd 
Allāh b. al-Bāz 

3. Die Terroristen von Heute ist eine Bande von 
Ignoranten: Shaykh Ṣāliḥ al-Fawzān 

4. Terroristische Aktivitäten sind nicht Jihād: Muftī 
Nadhīr Ḥusayn aus Delhi 
Das Wesentliche der Erörterung 

KAPITEL 7 

DER KAMPF DER KHAWĀRIJ UND 

ZEITGENÖSSISCHER TERRORISTEN 
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ABSCHNITT 1 

DER BEGINN DES KAMPFES DER KHAWĀRIJ UND IHRE 
GLAUBENSÜBERZEUGUNGEN UND IDEOLOGIEN 

1. Lexikalische und terminologische Bedeutungen  
2. Der Kampf der Khawārij im Lichte des Heiligen Qur’ān 

i. Die Khawārij haben Abneigung in ihren Herzen 
ii. Die Kahwarij sind heuchlerische Abtrünnige 
iii. Khawārij sind hinterhältig und Unruhestifter 
iv. Khawārij befinden sich him Kampf gegen Allāh 

und SEINEM Gesandten, also müssen sie getötet 
werden 

v. Khawārij sind Bösewichte und verflucht 
vi. Khawārij nehmen an sie seien wohlerzogen 

3. Der Beginn des Ausbruchs der Khawārij in den Tagen 
des Heiligen Propheten (S) 

Das Aufkommen der Khawārij: Ausbruch mit der 
Verunglimpfung des Heiligen Propheten (S) 

4. Die Ideologie der Khawārij zu Zeiten von Ehrwürden 
‘Uthmān 

5. Der Beginn der Khawārij als eine Bewegung in ‘Alawī 
Zeiten 

6. Die Glaubensüberzeugungen (Doktrin) und Ideologien 
der Khawārij 

7. Die Psychologie und mentalen Eigenschaften der 
Khawārij 

8. Wie die Khawārij die religiösen Stimmungen zur 
Beeinflussung wecken würden 
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9. Die wesentlichen Innovationen der Khawārij 
Die Forschungsarbeit von Imām Abū Bakr al-

Ājurrī 

ABSCHNITT 2 

DIE AUSSAGEN DES GESANDTEN ALLAHS (S) ÜBER DIE 
KHAWĀRIJ TERRORISTEN 

1. Die Terroristen würden religiös erscheinen 
2. Die Parolen der Khawārij würden dem gewöhnlichen 

Menschen als wahr erscheinen 
3. Die Khawārij würden Jugendliche nach einer 

Gehirnwäsche für terroristische Aktivitäten benutzen  
4. Die Khawārij würden vom Osten in Erscheinung 

treten 
5. Die Khwarij würden beständig bis hin zu den Zeiten 

des falschen Messias (dajjal) in Erscheinung treten 
6. Die Khawārij werden absolut aus dem Islam 

exkommuniziert werden  
7. Die Khawārij werden die Höllenhunde sein 
8. Die religiöse Erscheinung der Khawārij darf nicht in 

die Irre führen  
9. Die Khawārij sind die Schlimmsten der Schöpfung 

Ein beachtenswerter Punkt 
10. Die Aussage des Heiligen Propheten (S): Das Urteil die 

Unruhestiftung der Khawārij zu eliminieren 
i. Die totale Vernichtung der Khawārij ist 

obligatorisch 
ii. Wichtige Darstellungen der ḥadīth Imāme 



FETWA ZU SELBSTMORDANSCHLÄGEN UND TERRORISMUS 

21 

iii. Der eigentliche Grund des Vergleichs zwischen 
den Leuten von ‘Ād und Thamūd mit den 
Khawariji zwecks ihrer Vernichtung 

11. Die große Belohnung für das Vernichten der Khawārij 
12. Die Anzeichen der Khawārij-Terroristen – eine 

kollektive Darstellung 

ABSCHNITT 3 

DIE DARSTELLUNGEN DER IMAME ZUR OBLIGATORISCHEN 
VERNICHTUNG DER KHAWĀRIJ UND DEREN DEKLARATION 

ZUM UNGLAUBEN 
Die Urteile der Imāme zu zwei klassischen Aussagen über 
das Deklarieren der Khawārij zum Unglauben 

Die erste Aussage: Das Anwenden des Urteils auf 
die Khawārij 

1. Imām al-Bukhārī (256 n.H.) 
2. Imām Ibn Jarīr al-Ṭabarī (310 n.H.)  
3. Imām Muḥammad b. Muḥammad al-Ghazālī 

(505 n.H.) 
4. Al-Qāḍī Abū Bakr b. al-‘Arabī (543 n.H.) 
5. Al-Qāḍī ‘Iyāḍ al-Mālikī (544 n.H.) 
6. Imām Abū aI-‘Abbās al-Qurṭubī (656 n.H.) 
7. ‘Allāma Ibn Taymiyya (728 n.H.) 
8. Imām Taqī al-Dīn al-Subkī (756 n.H.) 
9. Imām al-Shāṭibī al-Mālikī (790 n.H.) 
10. Imām Ibn al-Bazzāz al-Kurdarī al-Ḥanafī (827 

n.H.) 
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11. Imām Badr al-Dīn al-‘Aynī al-Ḥanafī (855 n.H.) 
12. Imām Aḥmad b. Muḥammad al-Qasṭallānī (923 

n.H.) 
13. Mullā ‘Alī al-Qārī (1014 n.H.) 
14. Shaykh ‘Abd al-Ḥaqq Muḥaddith aus Dehli 

(1052 n.H.) 
15. Shāh ‘Abd al-‘Azīz Muḥaddith aus Dehli (1229 

n.H.) 
16. ‘Allāma Ibn ‘Ābidīn al-Shāmī (1306 n.H.) 
17. ‘Allāma ‘Abd al-Raḥmān Mubārakpūrī (1353 

n.H.) 
Die zweite Aussage: das Anwenden des Urteils der 

Rebellion auf die Khawārij 
1. Imām A‘zam Abū Ḥanīfa (150 n.H.) 
2. Imām Shams al-Dīn al-Sarakhsī (483 n.H.) 
3. Hafiẓ Ibn Ḥajar al-‘Asqalānī (852 n.H.) 
4. Imām Aḥmad Raḍā Khān (1340 n.H.) 
Die Gründe der ḥadīth Imāme zum Konsens der 

Vernichtung der Khawārij 
1. Al-Qāḍī ‘Iyāḍ al-Mālikī (544 n.H.) 
2. Ibn Habīrah (587 n.H.) 
3. ‘Allāma Ibn Taymiyya (728 n.H.) 
4. Hafiẓ Ibn Ḥajar al-‘Asqalānī (728 n.H.) 

Die große Belohnung für die, gegen die 
Khawārij Terroristen kämpfenden Truppen 
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Der Standpunkt von ‘Allāma Anwar al-Shāh al-
Kāshmīrī und ‘Allāma Shabbīr Aḥmad al-‘Uthmānī über 
die Khawārij 

ABSCHNITT 4 

DIE HEUTIGEN TERRORISTEN SIND DIE KHAWĀRIJ 
1. Verdammung der Befürworter der Khawārij 
2. Forschungsarbeit von Ibn Taymiyya zur Verewigung 

der Khawārij 
3. Die  Terroristen sind die Khawārij unserer Zeit 
4. Ein wichtiger juristischer Sachverhalt: Etikettierung 

der Khawārij als Terroristen basiert auf den Qur’ān 
und der Sunna, keine unabhängige Beweisführung 

KAPITEL 8 

FRIEDVOLLE BEMÜHUNG IN EINEM MUSLIMISCHEN 

STAAT 
1. Das Qur’ānische „Gebot das Gute zu gebieten und das 

Schlechte zu verbieten“  
Die kollektive Bemühung für „das Gebieten des 

Guten und Verbieten des Schlechten“ 
2. Das Gebot „das Gute zu gebieten und das Schlechte zu 

verbieten“ im Lichte prophetischer Traditionen  
Die drei Stufen das Schlechte zu verhindern 
Die Bedeutung des physischen Verhinderns des 

Schlechten 
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3. Das politische und demokratische Bemühen gegen 
Ungerechtigkeit und Unterdrückung 

KAPITEL 9 

DER RUF NACH BESINNUNG UND REFORMATION 
1. Zur Aufmerksamkeit der Regierungselite 
2. Zur Aufmerksamkeit der internationalen Mächte 
3. Zur Aufmerksamkeit der religiösen Gelehrten 

Zur Aufmerksamkeit der Spiritualisten 
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FATWA 
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Das entsetzliche Massaker terroristischer Machenschaft, 
welches seit einigen Jahren unvermindert anhält, hat die 
muslimische Umma und insbesondere Pakistan in Verruf 
gebracht. Es gibt keinen, der die Tatsache leugnet, dass 
die große Mehrheit der Muslime den Terrorismus in 
unmissverständlichen Worten ablehnt und verdammt 
und nicht bereit ist ihn, selbst im Entferntesten auf 
irgendeine Art und Weise mit dem Islam in Beziehung zu 
setzen. Jedoch, eine geringfügige Minderheit unter ihnen 
scheint dem Terrorismus stillschweigende Zustimmung 
zu gewähren. Anstatt den Terrorismus offen abzulehnen 
und zu verdammen, desorientieren diese Leute den 
ganzen Sachstand, indem zu irreführenden und 
verblüffenden Diskussionen Zuflucht genommen wird. 

Es mag richtig sein, dass unter dem Wesentlichen, 
lokale, nationale und internationale Faktoren auf 
globaler Ebene den Terrorismus verstärken, beinhaltend 
die Ungerechtigkeiten, die neuerdings den Muslimen in 
bestimmen Angelegenheiten zugewiesen werden, die 
offensichtliche Doppelmoral, die von den Hauptmächten 
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zur Schau gestellt wird und die unbegrenzten und 
längerfristigen militärischen Eingriffe, in einer Anzahl 
von Ländern unter dem Vorwand den Terror 
auszumerzen. Aber der Rückgriff der Terroristen zu den 
brutalen und rücksichtlosen Tötungen ist zum 
Routinegeschäft geworden, in Form von 
Selbstmordanschlägen gegen unschuldige und friedvolle 
Menschen, Bombenanschläge auf  Moscheen, 
Heilgenschreien, Erziehungsanstalten, Bazaare, 
Regierungsgebäuden, Handelszentren, Märkten, 
Sicherheitsanlagen und anderen öffentlichen Plätzen: 
abscheuliche, anti-humane und barbarische Handlungen 
in ihrer wahren Essenz. Diese Leute rechtfertigen ihre 
Aktionen gegen menschlicher Zerstörung und 
Massenmord unschuldiger Menschen im Namen des Jihad 
(geheiligte Anstrengung gegen das Übel) und entstellen, 
verdrehen und verwirren demzufolge das ganze 
islamische Konzept des Jihad. Diese Situation hat bei 
Muslimen zur Folge, insbesondere bei Jungen, dass sie 
Zweifeln und Vorbehalten anheimfallen, ihre Gedanken 
bezüglich des Jihads verwirrend, denn jene, die diese 
Grausamkeiten begehen sind selbst Muslime. Diese 
Straftäter praktizieren islamische Rituale, verrichten 
Gebetshandlungen und setzen sich der äußeren Form 
nach die Sharia auf. Dies hat nicht nur gewöhnliche 
Muslime in ein Dilemma gestürzt, sondern auch eine 
erhebliche Anzahl an religiösen Gelehrten und 
intellektuellen. Diese sind fassungslos und in der Tat 
gespannt, Einblick in die exakten und genauen 
islamischen Vorschriften, die Arbeitsweisen, Methoden 
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und Maßnahmen zu nehmen, die sich diese Individuen 
und Gruppen angeeignet haben ihre Verwüstung 
herbeiführen. 

Darüber hinaus ist die westliche Presse daran 
gewöhnt die Zwischenfälle des Terrorismus und 
Extremismus rund um die muslimische Welt, über zu 
berichten und hebt keinesfalls die positiven und 
konstruktiven Aspekte des Islam, seine friedvollen 
Lehren und menschenfreundliche Philosophie und 
Ausrichtung, hervor. Außerdem berichtet sie nicht über 
der vorherrschenden Abscheu, Verfluchung und den 
Widerstand innerhalb der muslimischen Gemeinschaften 
gegen Extremisten, Militante und Terroristen. Beide, den 
Islam und den Terrorismus miteinander zu verbinden 
hatte nur negatives zur Folge. Das westliche Gemüt 
zaubert sich Abbilder des Terrorismus und Extremismus 
bei geringster Erwähnung des Wortes „Islam“ her, dies 
bringt die im Westen erzogene und ausgebildete 
muslimische Jugend in einer äußerst schwierige Lage und 
verwirrt sie zudem noch weiter. In der Tat, die heutige 
Generation junger Muslime in der islamischen Welt ist 
sowohl Opfer der intellektuellen Verwirrung als auch der 
Wertminderung im praktischen Alltag und im Bereich 
des Glaubens und der religiösen Grundsätze. 

Wegen dieser Situation entwickeln sich zwei Arten 
von negativer Erwiderung und destruktiver Einstellung: 

Zum Einen, in Form vom Schaden am Islam und der 
muslimischen Welt und zum Anderen, eine Bedrohung 
für die Menschheit und insbesondere der westlichen 
Welt. Der Schaden am Islam und der muslimischen Welt 



FETWA ZU SELBSTMORDANSCHLÄGEN UND TERRORISMUS 

28 

ist der, dass die muslimische Jugend, nicht komplett und 
umfassend der islamischen Lehren bewusst und unter 
dem Einfluss der Medien, den Terrorismus und 
Extremismus als von religiösen Lehren und Einstellungen 
der religiösen Menschen hervorgehend, betrachtet. 

Dieses falsch angebrachte Denken entfremdet sie von 
der Religion, führt sie zum Atheismus und stellt eine 
ernsthafte Gefahr für die muslimische Umma in Zukunft 
dar. Zum anderen, die Gefahr, die die westliche Welt und 
die Menschheit bedroht, ist von den oben erwähnten 
Strategien und das Typisieren der Muslime, einen 
negativen Einfluss unter einigen der muslimischen 
Jugend provozierend, die diese Attacken gegen den Islam 
als eine organisierte Verschwörung von bestimmten 
einflussreichen Kreisen der westlichen Welt betrachten. 
Daraus folgt, dass sie allmählich extrem und militant in 
ihrer Anschauung werden. Sie entfernen sich von der 
Mäßigung und treiben in eine vergiftete 
Lebensanschauung, mit Hass und Rache erfüllt, werden 
sie schließlich zu Terroristen oder driften zumindest in 
extremistische Muster ab. Demnach sind westliche 
Vorgehensweisen instrumentell bei der Entstehung und 
Einführung der potentiellen Terroristenrekrutierungen 
und der Anhänger, ohne ein Ende in Sicht. Folglich, 
gehen beide, sowohl die muslimische Umma als auch die 
Menschheit der Katastrophe entgegen. 

Darüber hinaus erhöhen diese Umstände die 
Spannung und schaffen ein erhöht großes 
Vertrauensdefizit zwischen der westlichen und 
islamischen Welt. Der Anstieg im Terrorismus ebnet den 
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Weg für stärkere fremde Einmischung in, und Druck auf 
die muslimischen Staaten. Diese sich weitende Kluft 
schiebt die Menschheit nicht nur gegen interreligiöse 
Feindschaft auf globaler Ebene, sondern mindert total die 
Möglichkeiten des Friedens, der Toleranz und des 
gegenseitigen Zusammenlebens unter den menschlichen 
Gesellschaften der Welt. 

Wir erachteten es unter diesen Umständen als 
notwendig, genau den islamischen Standpunkt zum 
Terrorismus in seiner eigentlichen perspektive vor der 
westlichen und islamischen Welt, im Lichte des Heiligen 
Qur’āns, der prophetischen Traditionen und den Büchern 
der Rechtswissenschaften und des Glaubens, zu 
vermitteln. Wir möchten vor allen bedeutsamen 
Institutionen, wichtigen Expertenkommissionen und 
einflussreichen meinungsmachenden Organisationen in 
dieser Welt diese Ansicht zu verstehen geben, sodass 
beide, Muslime und Nicht-Muslime, die Zweifel und 
Vorbehalte über den Islam in Betracht ziehen, in der 
Lage sind den Standpunkt des Islam zum Terrorismus 
noch klarer  und unzweideutig zu verstehen. Die Inhalte 
dieser Forschungsarbeit werden hier kurz 
zusammengefasst. 

Das erste Kapitel dieses Dokuments, erklärt und hebt 
die Bedeutung von Islam hervor, erörtert seine drei 
Kategorien, d. h. Islam (Frieden), Iman (Glaube) und 
Ihsan (spirituelle Vorzüglichkeit). Insgesamt 
repräsentieren diese drei Worte buchstäblich und 
metaphorisch: Frieden, Sicherheit, Barmherzigkeit, 
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Toleranz, Nachsichtigkeit, Liebe, Güte, Gutmütigkeit und 
Respekt für die Menschheit. 

Im zweiten Kapitel dieses Dokuments wurde mittels 
dutzender Qur’ānischer Verse und prophetischer 
Traditionen nachgewiesen, dass das Töten der Muslime 
und der Terrorismus nicht nur ungesetzlich und 
verboten im Islam ist, sondern auch die 
Exkommunizierung aus dem Glauben bedeutet. Durch 
Referenzen und Meinungen der Juristen und Experten 
der Exegese und Hadith, wurde der Nachweis erbracht, 
dass gebildete Autoritäten die gleiche Meinung zum 
Terrorismus in den 1400 Jahren der Geschichte des Islam 
besaßen. 

Das dritte Kapitel dieses Werks beschreibt die Rechte 
der nicht-muslimischen Staatsbürger durchaus 
umfassend. Die Meinungen aller führenden Juristen in 
dieser Hinsicht wurden ebenfalls im Lichte der 
Qur’ānischen Verse und prophetischer Traditionen 
aufgeführt. 

Der wichtigste Punkt, zusätzlich zu all dem, diese 
Forschungsstudie hat sich vorgenommen den Gedanken, 
die Ideologie und Mentalität zu umreißen, die einen 
Muslim gegeneinander antreten lässt und ihn schließlich 
zum Massaker von unschuldigen Menschen führt. Solch 
eine Mentalität erachtet nicht nur das Töten von Frauen 
in Einkaufsmärkten und Schulmädchen als erlaubt, 
sondern auch als ein Mittel Belohnungen und spirituelle 
Vorteile zu ernten. Welche Macht oder Überzeugung 
rüttelt an ihm, die in der Moschee versammelten 
Menschen zu töten und das Paradies durch Blutbad zu 
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verdienen? Wieso entscheidet ein Terrorist sein eigenes 
Leben, die größte Segnung Allah des Allmächtigen, mit 
seinen eigenen Händen durch Selbstmordanschläge zu 
beenden? Wie kommt er dazu zu glauben, dass er durch 
das Töten unschuldiger Menschen mittels 
Selbstmordanschlag zu einem Märtyrer wird und ins 
Paradies eintritt? Dies sind die Fragen, die jedem 
gesunden Menschenverstand besitzenden Menschen in 
den Sinn kommen. Bei der Erbringung von passenden 
Antworten zu diesen Fragen, haben wir uns auf 
historische Fakten nebst wissenschaftlichen Argumenten 
berufen, die der Heilige Prophet (Segnungen und Friede 
sei auf ihn) selbst voraussagte. Beim Durchführen einer 
umfassenden Analyse der Zeichen, Überzeugungen und 
Ideologien der Khawarij mittels Qur’ānischer Verse, 
prophetischer Überlieferungen und 
rechtswissenschaftlichen Meinungen der Juristen, haben 
wir ermittelt, dass die Terroristen die Khawarij der 
heutigen Zeiten sind. 

Nachdem der Terrorismus als verboten und zu einem 
Akt der Rebellion und Brutalität und in der Tat als 
Unglauben deklariert wurde, haben wir die 
Aufmerksamkeit aller verantwortlichen Mächte und 
Akteure zum Thema „Der Ruf zum Reflektieren und 
Reformieren“, auf die Notwendigkeit des Eliminierens all 
der Faktoren gelenkt, die den Menschen Anlass zu 
Zweifeln geben und die versteckten Hände stärken, die 
aktiv  beschäftigt sind die Plage des Terrorismus zu 
verbreiten. Ein beachtenswertes Thema im Gespräch 
dieser Tage ist, seitdem fremde Mächte unbefugt und 
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ungerechtfertigt sich in muslimische Länder, Pakistan 
inklusive, einmischen, haben die sogenannten Jihadi-
Gruppen sich ihnen durch den Beginn der Offensive in 
den Weg gestellt, ihnen dabei vernichtende Rückschläge 
zufügt und sodass ihre Aktionen, obwohl nicht rechtens 
und ungerechtfertigt, nicht geschmäht und verflucht 
werden sollten, weil ihre Absicht ist den Islam zu 
verteidigen. Unserer Ansicht nach ist dies ein 
schrecklicher Schluss und ein bedauerlicher Standpunkt. 
Um diese falsche Auffassung zu beseitigen haben wir zu 
Beginn zu diesem Thema einen kurzen Abschnitt der 
Abhandlung bestimmt, die Tatsache hervorbringend, dass 
im Lichte des Qur’āns und der Hadithe das Übel unter 
keinen Umständen gut werden, noch die Unterdrückung 
sich wegen der guten Absicht sich selbst in eine 
tugendhafte Tat verwandeln kann. Nach diesen 
erklärenden Vorlagen, sehen wir es als unsere 
grundlegende Pflicht an, jeden ohne irgendein 
Quäntchen Zweifel wissen zu lassen, dass wir mit der 
Veröffentlichung dieser Forschungsarbeit allein wegen 
des Respekts und der Würde des Islam und dem Dienst an 
die Menschheit vorangehen werden. Wir haben weder 
vor die unpopulären und unweisen Vorgehensweisen der 
globalen Mächte durch dieses Urteil zu entschuldigen 
oder zu bestätigen, noch zielen wir es darauf ab die 
falschen Vorgehensweisen irgendeiner Regierung, 
inklusive, dass von Pakistan, zu rechtfertigen. 

Weder ersuchen wir das Wohlgefallen irgendeiner 
Regierung, noch Anerkennung oder Würdigung von 
irgendeiner internationalen Macht oder Organisation. 
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Wie immer haben wir die Initiative übernommen, um 
diese Aufgabe als einen Teil unserer religiösen 
Verpflichtung nachzukommen. Unser Ziel es auf die 
Weise zu tun, ist es den Schandfleck des Terrorismus von 
dem schönen Gesicht des Islam hin wegzuwaschen, um 
die Muslime mit den wahren Lehren des Heiligen Qur’āns 
und der Sunna vertraut zu machen und als Versuch die 
Menschheit, die unter dem wütenden Feuer des 
Terrorismus leidet, zu befreien. 

Möge Allah der Allmächtige diese Bemühung mit 
SEINER gütigen Akzeptanz durch die heiligen Mittel 
SEINES Geliebten Gesandten (Segnungen und Friede sei 
auf ihn) zu segnen. 

MÖGLICHE PROBLEMORIENTIERTE FRAGEN UND IHRE 

ANTWORTEN 
Die herzzerreißend blutigen Szenen des Terrorismus 
werden ohne Zweifel die Gedanken aller berühmten und 
normalen Menschen der Welt, mit manch verblüffenden 
Fragen, die zufriedenstellende Antworten verlangen, 
jagen. Wir haben versucht detaillierte, logische und 
tatsächliche Antworten zu diesen Anfragen zu geben. 
Kurze Antworten zu diesen Fragen werden hier in 
Abfolge aufgeführt, während ihre Details in gleicher 
Reihenfolge in aufeinanderfolgenden Kapiteln dieser 
Forschungsarbeit (dem Buch) präsentiert wurden. 
1. F: Die erste in diesem Zusammenhang alle 
betreffende Frage steht in Beziehung der 
Gewaltanwendung, um den Glauben zu verbreiten: „Ist es 
für eine Gruppe oder einer Organisation erlaubt Gewalt 
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anzuwenden, um ihre eigene Konfession und ihren 
Glauben unter dem Vorwand andere Glauben und 
Ideologien zu reformieren, zu fördern und umzusetzen, 
sich anmaßend selbst auf dem rechten Weg zu sein? 
Erlaubt der Islam etwa das Töten von Menschen wegen 
ideologischer Differenzen, das Plündern ihres Vermögens 
und Besitzes und das Zerstören der Moscheen, religiöser 
Orte und Schreine?“ 
A: Der Islam ist eine Religion des Friedens und der 
Sicherheit, die sich für die Liebe und Harmonie in der 
Gesellschaft einsetzt. Gemäß den islamischen Lehren 
wird nur solch eine Person Muslim genannt, durch 
dessen Hände das Leben und Vermögen aller 
unschuldigen Muslime und Nicht-Muslime sicher und 
unverletzt bleibt. Die Unantastbarkeit des menschlichen 
Lebens und sein Schutz nimmt einen fundamentalen 
Platz in der islamischen Gesetzgebung ein. Das Leben von 
anderen als wertlos anzusehen ist ein verbotener und 
ungesetzlicher Akt. Im Gegenteil, in einigen Fällen 
kommt es dem Unglauben gleich. In diesen Tagen 
befinden sind die Terroristen in einem vergeblichen 
Versuch anderen ihre eigenen Ideen und  ihren Glauben 
aufzuzwingen und ihre Gegner vom Angesicht der Erde 
zu eliminieren; durch das rücksichtslose und wahllose 
Töten unschuldiger Menschen überall in den Moscheen, 
Bazaaren, Regierungsstellen und anderen Öffentlichen 
Plätzen, begehen sie in der Tat eindeutigen Unglauben. 
Sie werden vor einer erniedrigenden Strafe in dieser 
Welt und im Jenseits gewarnt. Terrorismus, der seinem 
Wesen nach als Akt, den Unglauben symbolisiert und 
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Zurückweisung dessen ist was der Islam verteidigt. Fügt 
man ihm (den Terrorismus) das Element des 
Selbstmordes hinzu, wird seine Schwere (des 
Verbrechens) und sein Ernst sogar noch größer. 
Zahlreiche Qur’ānische Verse und prophetische 
Traditionen haben bewiesen, dass das Massaker an 
Muslimen und Terrorismus ungesetzlich im Islam ist; 
vielmehr sind sie blasphemische Handlungen. Dies war 
schon immer die einstimmig getragene Meinung aller, in 
den 1400 Jahren islamischer Geschichte lebenden 
Gelehrten, inklusive aller berühmten Imame der Tafseer 
(Exegese) und Hadith und Autoritäten in Logik und 
Rechtswissenschaft. Der Islam hat das Tor zur 
Verhandlung und Diskussion durch überzeugende 
Argumentation offen gehalten, statt die Waffen zu 
erheben, um den Standpunkt der Gegenseite als falsch zu 
deklarieren und seine eigene Meinung aufzuzwingen. Nur 
ignorante, eifersüchtige und böswillige Menschen 
streben die Militanz an. Islam deklariert sie zu Rebellen. 
Sie werden in der Hölle verweilen. 
2. F: Die zweite Frage in dieser Hinsicht ist: „Welches 
sind die Rechte der nicht-muslimischen Staatsbürger in 
einem muslimischen Staat?“ 
A: Der Islam garantiert nicht nur den Schutz des Lebens, 
der Ehre und des Besitzes der muslimischen Staatsbürger 
eines islamischen Staates, sondern sichert auch den 
gleichen Schutz des Lebens, der Ehre und des Besitzes, 
den nicht-muslimischen Staatsbürgern zu und ebenfalls 
den Menschen mit den er ein Friedensvertrag 
geschlossen hat. Die Rechte der nicht-muslimischen 
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Staatsbürger genießen die gleiche Unverletzlichkeit wie 
jene der muslimischen Staatsbürger in einem islamischen 
Staat. 

Es gibt keinen Unterschied zwischen ihnen als 
Menschen. Deshalb misst das islamische Gesetz beiden, 
Muslimen und Nicht-Muslimen Gleichbehandlung 
bezüglich der Frage des Blutgeldes und Qisas bei. Nicht-
Muslime haben komplette persönliche und religiöse 
Freiheit in einer muslimischen Gesellschaft. Ihr 
Vermögen und ihre Gebetsstätten genießen ebenfalls 
kompletten Schutz. Neben nicht-muslimischen 
Staatsbürgern, wurde sogar den Botschaftern nicht-
muslimischer Länder und anderen, die im diplomatischen 
Auftrag arbeiten, totaler Schutz garantiert. 
Gleichermaßen ist der Schutz des Lebens und Besitzes 
nicht-muslimischer Händler die Verantwortung des 
islamischen Staates. Der Islam erlaubt und befürwortet 
unter keinen Umständen den Gebrauch von Gewalt und 
das Töten von friedvollen und nicht am Kampf 
beteiligten Staatsbürgern. Jene, die Anschläge auf 
friedvolle nicht-muslimische Staatsbürger verüben, sie 
für Lösegeld entführen und sie mental oder körperlich 
quälen oder sie unter ungesetzlicher Haft halten, 
begehen in der Tat erheblichen Verstoß gegen islamische 
Lehren. 
3. F: Die Folgende dritte Frage stellt sich: „Stellt der 
Islam klare Gebote zur Unantastbarkeit des menschlichen 
Lebens auf? Ist es erlaubt ausländische Delegierte zu 
entführen und sie zu ermorden und sich für die 
Ungerechtigkeiten und Zerrüttung der nicht 
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muslimischen globalen Mächte, an unschuldige friedvolle 
nicht-muslimische Staatsangehörige zu rächen?“ 
A: Die Wichtigkeit, die der Islam der Unverletzlichkeit 
und Würde des menschlichen Lebens beimisst, kann von 
der Tatsache ermessen werden, dass der Islam das 
wahllose Töten, selbst wenn muslimische Armeen im 
Kampf gegen feindliche Truppen verwickelt sind, nicht 
erlaubt. Das Töten der Kinder, der Frauen, der Alten, der 
Schwachen, der religiösen Führer und der Händler ist 
strengstens untersagt. Noch dürfen, jene, die ihre Waffen 
ausliefern, sich in ihre Häuser einsperren und Schutz bei 
jemandem suchen, getötet werden. Das Volk darf nicht 
niedergemetzelt werden. Gleichermaßen dürfen 
Gebetsstätten, Gebäude, Ernten und selbst Bäume nicht 
zerstört werden. Zum Einen gibt es eine deutliche Anzahl 
an islamischen Gesetzen, die auf extremer Diskretion 
basieren und zum Anderen gibt es Menschen, die sich auf 
den Namen des Islam berufen, um überall das wahllose 
Töten der Menschen, Kinder und Frauen zu 
rechtfertigen, ohne dabei irgendeinen Unterschied 
zwischen Religion oder Identität zu machen. Es ist 
schade, dass solch barbarische Menschen bei ihren 
Umtrieben nach wie vor von Jihad sprechen. 

Es gibt keine größere ersichtliche Ungereimtheit 
denn diese auf der Erde. Es kann auf gar keinen Fall 
erlaubt sein ausländische Delegierte unter ungesetzlicher 
Haft zu halten und sie zu ermorden und anderen 
friedvollen nicht-muslimischen Staatsangehörigen für 
die Einmischungen, den unfairen Methoden und dem 
aggressiven Verhalten ihrer Länder zu vergelten. Jene, 
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die das tun haben keinen Bezug zum Islam und den 
Heiligen Propheten (Segnungen und Friede sei auf ihn). 
4. F: Die vierte und sehr bedeutsame Frage bezüglich 
der Rebellion: „Ist bewaffneter Widerstand gegen 
muslimische Machthaber, um ihre Regierungen wegen 
ihrer nicht-islamischen Verhaltensweisen zu beseitigen 
oder sie zur Annahme ihrer Forderungen, um ihnen den 
rechten Weg aufzuzeigen oder sie dazu zu bringen ihre 
unfrommen Taten zu unterlassen, erlaubt? Ist die 
Rebellion gegen die konstitutionelle Regierung, ihrem 
Erlass und ihrer Regierungsgewalt erlaubt? Was sollte 
der legitime Weg sein, die Regenten zu ändern oder sie 
dazu zu bringen ihre Wege zu verbessern?“ 
A: Der Islam ist nicht nur bloß eine Religion. Es ist ein 
vollkommener Deen, ein Lebenskodex. Bietet eine 
komplette Menge an Prinzipien für jeden 
Lebensabschnitt, er hat ebenfalls Vorsorge für den 
Schutz der kollektiven Gesellschaft getroffen. Die Rechte 
und Pflichten der Staatsorgane wurden offenbar und 
deutlich umrissen. Alle Staatsbürger des islamischen 
Staates wurden unter der Verpflichtung gestellt sich an 
Staatsgesetze, Regeln und Regulationen zu halten. Einer 
dieser Prinzipien ist, dass ein muslimischer Staat und 
eine muslimische Gesellschaft, ein Vorbild des Friedens 
und gegenseitiger Koexistenz sein sollte. Deshalb 
untersagt der Islam strikt den bewaffneten Widerstand 
gegen einen muslimischen Staat, um seine Autorität und 
einen Befehl herauszufordern und Krieg gegen ihn 
auszurufen. Gemäß islamischer Gesetzgebung wird diese 
Handlung als Rebellion designiert. Sollten solche 
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Bedingungen geschaffen werden, dann ist es die primäre 
Verantwortung eines islamischen Staates 
Sofortmaßnahmen zu ergreifen, um der Rebellion mit 
eiserner Hand zu begegnen und den Terrorismus zu 
vernichten, sodass kein Individuum oder eine Gruppe es 
wagen kann die soziale Harmonie der Gesellschaft zu 
unterwandern, den Frieden zu stören und unschuldiges 
Blut zu vergießen. Der Islam hält den Frieden und die 
Ruhe in der Gesellschaft im Allgemeinen und eines 
muslimischen Staates im Besonderen, so teuer, dass es 
den Menschen nicht erlaubt eine Revolte im Namen der 
Bekämpfung der Ungerechtigkeit, Unterdrückung oder 
auf welche Weise auch immer gegen die regierende Elite 
loszubrechen. Im Lichte der prophetischen Traditionen 
kann die Rebellion gegen einen muslimischen Staat nur 
dann erhoben werden, bis die Regierung nicht explizit, 
deklarierten und absoluten Unglauben begeht und die 
Verrichtung der religiösen Rituale, wie das Gebet, durch 
den Gebrauch der Gewalt verhindern. 

Die Bedingungen, die zum Verbot der Rebellion im 
Lichte der Qur’ānischen Verse, prophetischer 
Traditionen und der Schriften der Juristen führen, sind 
einleuchtend. Durch den Bezug auf die heiligen 
Gefährten, ihren Nachfolgern, Imam Abu Hanifa, Imam 
Malik, Imam Shafi´i, Imam Ahmad bin Hanbal und 
anderer führender Juristen, wurde ganz deutlich, dass 
absoluter Konsens unter allen führenden Juristen zum 
totalen Verbot der Rebellion gegen den muslimischen 
Staat besteht und es keine zweite Meinung zwischen 
irgendeiner Denkschule gibt. Solch eine Rebellion, die die 
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Befehle des Staates herausfordert und ohne die 
kollektive Befürwortung und die Einwilligung der 
Gesellschaft vom Zaun gebrochen wurde ist wie 
Bürgerkrieg, offenkundiger Terrorismus und ein klarer 
Akt der Unruhestörung. Es kann niemals unter 
irgendwelchen Umständen Jihad genannt werden. 

Was die Anstrengung einige unfromme muslimische 
Machthaber oder den Staat zu reformieren, anbetrifft, 
dies ist keinesfalls untersagt oder nicht erlaubt. Der 
Verbot der Rebellion und des bewaffneten Kampfes soll 
auf keinen Fall bedeuten, dass ein Übel nicht als Übel 
benannt werden darf und keine Anstrengung 
unternommen werden soll, um sein Ausbreiten zu 
stoppen oder die Glaubensverpflichtung „das Gute zu 
gebieten und das Übel zu verbieten“, zu unterlassen. Die 
Bestätigung der Wahrheit und Zurückweisung der Lüge 
ist bindend für Muslime. Gleichermaßen ist das Streben 
die Gesellschaft zu reformieren und die bösen Mächte zu 
bekämpfen, einer der religiösen Verpflichtungen. Die 
Adaptierung aller konstitutionellen, legalen, politischen 
und demokratischen Wege , um die Machthaber und das 
Regierungssystem zu reformieren und sie vor der 
Verletzung der Menschenrechte abzuhalten ist nicht nur 
gesetzlich, sondern auch bindend für Muslime. 
Anstrengungen auf individueller und kollektiver Ebene 
zu unternehmen, um die Wahrheit zu etablieren und die 
Terrorherrschaft und Unterdrückung zu beenden und ein 
Gerechtigkeitssystem mit angemessenen Mitteln 
instandzusetzen, gehört zu den 
Glaubensverpflichtungen. 
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5. F: Die Sekte der Khawarij hat sich in der 
Terrorismusgeschichte eingefressen. Es stellt sich die 
Frage: „Wer waren die Khawarij? Was ordnet das 
islamische Gesetz über sie an? Sind die heutigen 
Terroristen eine Fortsetzung der Khawarij?“ 
A: Die Khawarij waren Rebellen und Abtrünnige vom 
Islam. Ihr Aufkommen erfolgte während der Zeit des 
Propheten Muhammad (Segnungen und Friede sei auf 
ihn). Ihr intellektueller Wachstum und organisiertes 
Erscheinen erfolgte während des Kalifats von Usman 
(rta) und Ali (rta). Die Khawarij waren so pünktlich und 
regulär in der Verrichtung der religiösen Rituale und 
Gebetshandlungen, dass sie selbst zuzeiten der heiligen 
Gefährten frommer erschienen als diese. Jedoch, im 
deutlichen Einklang mit dem Befehl des Heiligen 
Propheten (Segnungen und Friede sei auf ihn), würden 
sie aus dem Islam exkommuniziert. Die Khawarij würden 
das Töten der Muslime als gesetzlich erachten, die 
Gefährten für ihren Widerspruch mit ihnen zurückweisen 
und die Parole emporheben „es gibt kein Befehl außer 
Allahs“, betrachteten den Beginn des bewaffneten 
Widerstands gegen und das Töten von Hazrat Alis (rta) 
als gesetzlich. Sie würden weiterhin diese abscheulichen 
Taten zu verüben. Die Khawarij waren in der Tat die 
ersten Terroristen und die erste rebellische Gruppe, die 
die Anweisung des Staates herausforderten und den 
bewaffneten Widerstand gegen einen muslimischen Staat 
aufzogen. Die Texte der Hadithe zeigen deutlich auf, dass 
solche Elemente fortwährend in jedem Zeitalter geboren 
werden würden. Der Ausdruck Khawarij ist nicht bloß 
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gemeint, um die Gruppe zu bezeichnen, die die Waffen 
gegen die rechtgeleiteten Kalifen erhoben hat, sondern 
es umfasst all jene Gruppen oder Individuen, die solche 
Eigenschaften, Ideologien und terroristischen 
Handlungsweisen tragen, die beständig ihren Kopf 
aufbäumen und Terrorismus im Namen des Jihad bis zum 
Gerichtstag begehen werden. Trotz der nahezu 
perfektionistischen Verrichtung der äußerlichen 
religiösen Rituale, würden sie für ihre verfehlten und 
falsch angebrachten Ideologien aus dem Schoß des Islam 
erachtet werden. Ein muslimischer Staat kann es nicht 
erlauben ihnen irgendwelches Zugeständnis im Namen 
des Dialoges zu machen oder militärische Maßnahmen, 
ohne ihrer vollkommenen Vernichtung, gemäß den 
eindeutigen Anweisungen des Heiligen Propheten 
(Segnungen und Friede sei auf ihn) zu stoppen. Die 
einzige Ausnahme bei der sie verschont werden könnten, 
ist, dass sie ihre Waffen niederlegen, für ihre Taten Buße 
tun und geloben die Staatsgesetze und die Anweisung des 
muslimischen Staates zu würdigen. 
6. F: Was sind die Maßnahmen, die die Regierung und 
die Führungsschichten treffen sollten, um dem 
unrechten Handeln, terroristischen Umtrieben und dem 
bewaffneten Kampf ein Ende zu setzen? 
A: Die Regierung und die Gesetz vollstreckenden Organe 
sollten zu Anfang alle Faktoren und Stimuli beseitigen, 
die dazu beitragen den Normalbürger zu einem Opfer von 
Zweifeln zu machen. Wegen diesen Faktoren sind die 
Rädelsführer und Häuptlinge des Terrorismus in der Lage 
die beeinflussbaren jungen Leute in die Falle zu locken, 
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dadurch verändern sie ihren Weg und führen sie so zur 
Militanz. Indem sie ihre Empfindungen ausbeuten, sind 
sie ohne besonderen Schwierigkeiten in der Lage sie für 
terroristische Zwecke vorzubereiten. Die 
Vorgehensweisen, Ereignisse und Umstände gebrauchen 
die terroristischen Elemente als Treibstoff für ihren 
bösen Plan, als Priorität wird es nötig sein Abhilfe zu 
schaffen und entsprechend an zusetzen. Dies wird 
sicherlich helfen die Grundursachen der Verbreitung 
dieser Plage samt Wurzeln auszureißen. In ähnlicher 
Weise, solange es die Weltmächte zusammen mit 
pakistanischen Behörden versäumen den wirklichen 
Nöten der Menschen Beachtung zu schenken, ihre Klagen 
auszuräumen und ihre trügerischen Verfahrensweisen zu 
beenden, wird die Wiederherstellung des wahren 
Friedens bloß ein Traum bleiben. 
7. F: Gemäß der Untersuchung bezieht sich eine 
weitere wichtige Frage auf ein Dilemma in diversen 
Gesellschaftskreisen: „Können wir die Gewalttaten des 
Terrorismus als gesetzlich rechtfertigen, wenn sie mit 
der Absicht den Islam zu fördern und die Rechte der 
Muslime zu sichern, getan werden?“ 
A: Selbst heute berufen sich die Khawarij auf den Islam 
und ziehen Parolen auf das göttliche Gebot zu etablieren, 
aber all ihre Handlungsweisen und Schritte stellen eine 
deutliche Verletzung der islamischen Lehren dar. Wenn 
ihre Befürworter keine legalen Argumente haben die 
Handlungen der Khawarij zu verteidigen, lenken sie die 
Aufmerksamkeit der Leute auf die Untugenden der 
Regierungselite und der Unterdrückung durch die 
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ausländischen Mächte, als eine Rechtfertigung ihres 
Tötens. Sie sind mit dem Glauben zufrieden, dass obwohl 
die Terroristen Falsches tun, ihre Absicht ohne jeden 
Zweifel gut ist. Dies ist ein großer intellektueller Fauxpas 
und viele Menschen, beider Schichten, sowohl der 
gebildeten als auch der ungebildeten leiden unter diesem 
Zweifel. Eine üble Tat bleibt übel in all ihren Formen und 
ihrem Gehalt nach; was immer wir als Ungerechtigkeit 
interpretieren mögen, dieses Prinzip bleibt das Gleiche. 
Deshalb kann keine verbotene Handlung jemals eine 
rechtschaffene und legale Tat nur wegen der guten 
Absicht werden. Das Gesetz im Islam gilt einer Handlung. 
Das Massaker an der Menschheit, Unterdrückung und 
Grausamkeit, Terrorismus, Gewalt und Blutvergießen auf 
der Erde und bewaffnete Rebellion und Kampf, können 
nicht verzeihliche Handlungen wegen irgendeiner guten 
Absicht oder frommen Überzeugung werden. Noch gibt 
es einen Platz für die Abschweifung von diesem 
fundamentalen Grundsatz. Demnach ist dieses Argument 
der Terroristen und ihren Gönnern ebenfalls falsch 
gemäß des islamischen Gesetzes. Deshalb beginnen wir 
unsere Argumente mit der Abklärung der gleichen 
Angelegenheit, dass eine üble Tat nicht in eine fromme 
Tat wegen irgendeiner vermutlich frommen Absicht, 
abgeändert werden kann. 

GUTE ABSICHT KANN NIE EINE UNTUGEND IN EINE 

TUGEND ABWANDELN 
Wenn eine gute Absicht Blutvergießen und Massaker zur 
Folge hat, stellt sich die Frage, ob solche Tyrannei und 
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Barbarei auf dieser Basis als legal deklariert werden 
kann. Manche Menschen denken, obwohl 
Selbstmordexplosionen grauenhaft Übel sind und das 
Töten unschuldiger Menschen auch ein monströses 
Verbrechen ist und Unheil und Unruhe im Land 
verbreiten, nochmals, eine schändliche Tat ist, obwohl 
die Zerstörung der Bildungs-, Ausbildungszentren, 
industriellen Zentren, kommerziellen Zentren und 
Wohlfahrtszentren dennoch eine größere Sünde ist, tun 
die Selbstmordattentäter dies mit guter Absicht und aus 
frommen Motiven. Deshalb sind sie gerechtfertigt. Sie 
vergelten die ausländische Aggression gegen Muslime. 
Sie führen den Jihad und so kann ihnen keine Schuld 
angelastet werden. 

In dieser kurzen Erörterung, sollten wir diese Ansicht 
im Lichte des Qur’āns und der Sunna analysieren. Der 
Qur’ān wies den Götzendienst als Unglauben zurück, der 
mit der Absicht die Nähe Allahs zu erlangen vollzogen 
wurde. Wir finden einen ausführlichen Bericht dieser 
Begebenheit im Qur’ān und der Sunna. Einige der 
heiligen Verse werden hier wiedergegeben, um ein 
Verständnis für den Sachverhalt zu ermöglichen. 

The Qur’ān sagt: 

^Ÿω r& ¬! ßƒÏe$!$# ßÈÏ9$ sƒ ø:$# 4 šÏ%©!$# uρ (#ρä‹ sƒ ªB$# ∅ ÏΒ ÿÏµÏΡρßŠ 

u !$ uŠÏ9 ÷ρr& $ tΒ öΝ èδ ß‰ç6÷ètΡ �ωÎ) !$tΡθ ç/ Ìh�s)ã‹Ï9 ’n<Î) «!$# #’s∀ø9 ã— ¨β Î) ©!$# ãΝ ä3øts† 
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óΟ ßγoΨ÷�t/ ’Îû $ tΒ öΝèδ Ïµ‹Ïù šχθàÿÎ= tG øƒ s† 3 ¨β Î) ©!$# Ÿω “Ï‰ ôγtƒ ôtΒ uθèδ 

Ò>É‹≈x. Ö‘$ ¤ÿŸ2 ∩⊂∪%  

{(Sage den Leuten:) Hört, aufrichtiger Gehorsam 
und Anbetung gebührt Allah allein. Und 
diejenigen (Ungläubigen), die sich (Götzen als) 
Helfer andere denn Allah nehmen (, sagen in 
falscher Rechtfertigung ihres Götzendienstes:) 
„Wir dienen ihnen nur, damit sie uns Allah 
nahebringen.“ Wahrlich, Allah wird zwischen 
ihnen richten bezüglich der Angelegenheit in 
welchem sie uneins sind. Sicherlich, Allah weist 
ihm nicht den Weg, der ein Lügner, sehr 
undankbar ist.}1 
Als die Götzendiener von Makka nach dem Grund 

ihres Götzendienstes gefragt wurden, sagten sie, die 
Götzen würden sie in Allahs Nähe bringen. Die Absicht 
Allahs Nähe zu erlangen ist gut aber der Götzendienst ist 
Blasphemie und Unglaube. Deshalb kann der 
Götzendienst nicht wegen guter Absicht gerechtfertigt 
werden. 

Ähnlich kann der Ruf der Terroristen nach 
Reformation ebenfalls nicht akzeptiert werden, denn 
durch ihre Handlungen demonstrieren sie Blutvergießen 
und Gewalt statt konstruktiver Arbeit und Reformation. 

Allah DER HÖCHSTE sagt: 

                                                             
1. al-Qur’an, al-Zumar, 39: 3. 
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^zÏΒuρ Ä¨$ ¨Ψ9 $# tΒ y7ç6Éf ÷èãƒ …ã&è!öθ s% ’Îû Íο4θ uŠys ø9 $# $ u‹÷Ρ‘‰9 $# ß‰ Îγô±ãƒuρ 

©!$# 4’n?tã $ tΒ ’Îû ÏµÎ6ù= s% uθèδ uρ ‘$s!r& ÏΘ$ |ÁÏ‚ ø9 $# ∩⊄⊃⊆∪ # sŒÎ)uρ 4’̄< uθ s? 4të y™ 

’Îû ÇÚ ö‘F{$# y‰ Å¡øÿã‹Ï9 $ yγŠÏù y7Î= ôγãƒuρ ŷ ö�ys ø9 $# Ÿ≅ ó¡̈Ψ9 $# uρ 3 ª!$# uρ Ÿω 
�=Ït ä† yŠ$ |¡xÿø9 $# ∩⊄⊃∈∪ # sŒÎ)uρ Ÿ≅ŠÏ% ã&s! È, ¨?$# ©!$# çµø?x‹ s{ r& äο ¨“Ïèø9 $# ÉΟ øO M} $$ Î/ 4 

…çµç7ó¡ys sù æΛ © yγy_ 4 }§ø⁄Î6s9 uρ ßŠ$ yγÏϑø9 $# ∩⊄⊃∉∪%  
{Und unter den Menschen gibt es auch manche, 
dessen Rede dir in dem Leben der Welt zu gefallen 
scheinen; und wer ruft Allah zu bezeugen, was in 
seinem Herzen ist aber in Wahrheit ist er höchst 
streitsüchtig. Wenn er sich (von dir) abwendet, 
rennt auf der Erde umher, um (alles Mögliche) zu 
tun, um Unheil zu stiften und vernichtet das 
Ackerland und das Leben. Und Allah liebt das 
Unheil und die Gewalt nicht. Und wenn ihm 
(wegen seiner Tyrannei und Gewalt) gesagt wird: 
„Fürchte Allah“, spornt ihn seine Arroganz zu 
mehr Sünden an. Deshalb ist die Hölle genug für 
ihn. Und das ist in der Tat ein übler Wohnsitz.}2 
Diese Verse beschreiben ebenfalls, dass viele 

Menschen Gespräche führen, angenehm in der Arena der 
oberflächlichen Argumente erscheinen werden. Sie 
werden auf ihre guten Absichten schwören und Allah als 
Zeugen für ihre noble Sache und frommen Ziele 
deklarieren. Trotz ihrer Behauptungen und bezeugten 
                                                             
2. al-Qur’an, al-Baqara , 2: 204-206. 
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Ansprüche hat Allah sie jedoch als Schurken und 
Übelverbreiter deklariert, um der Höllenqual ins Auge zu 
sehen. Also, wurde ihr Schwören auf ihren Ansichten 
wiederlegt, weil sie reine Gewalttaten, Unfrieden und 
Terrorismus begehen. Deshalb können ihre Verbrechen 
aufgrund ihrer „guten“ Absichten und noblen 
Ausführungen, unter Eid deklariert, nicht vergeben 
werden. Dies ist das sich vom Qur’ān und dem 
islamischen Gesetz abzeichnende Grundprinzip. 

Diese Qur’ānischen Verse erläutern denselben Punkt: 

^# sŒÎ)uρ Ÿ≅ŠÏ% öΝ ßγs9 Ÿω (#ρß‰ Å¡øÿè? ’Îû ÇÚ ö‘F{$# (# þθä9$ s% $ yϑ̄ΡÎ) ßøt wΥ 

šχθßs Î= óÁãΒ ∩⊇⊇∪ Iω r& öΝ ßγ̄ΡÎ) ãΝ èδ tβρß‰ Å¡øÿßϑø9 $# Å3≈s9 uρ �ω 
tβρá� ãèô±o„ ∩⊇⊄∪%  

{Wenn ihnen gesagt wird: „Stiftet kein Unheil auf 
Erden“, sagen sie: „Wir sind es die verbessern.“ 
Vorsicht! (Wahrlich) sie sind es, die Verwirrung 
stiften, aber sie haben überhaupt kein Empfinden 
(von dem).}3 
Erneut wurde hier ihre boshafte und kriminelle 

Mentalität beschrieben und das die Straftäter niemals 
ihre Handlung als Belästigung, Gewalt und Unfrieden 
betrachten, vielmehr werden sie es Jihad und Taten der 
Neuerrichtung und Reformation nennen. Sie mutmaßen, 
dass die tyrannischen Taten, die sie verüben, auf das 
größere Wohl der Gesellschaft abzielen. Die Tragödie der 
heutigen Zeit ist es, dass Terroristen, Mörder, 
                                                             
3. al-Qur’an, al-Baqara , 2: 11, 12. 
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Unheilstifter und Randalierer versuchen ihre 
kriminellen, rebellischen, tyrannischen, brutalen und 
blasphemischen Taten als eine richtige und 
gerechtfertigte Reaktion auf ausländischer Aggression 
unter der Brüstung der Verteidigung des Islam und den 
nationalen Interessen unter Beweis zu stellen. Sie sollten 
wissen, dass eine gute Absicht niemals eine illegale Tat 
als gerechtfertigt belegen kann, fromme Aufmachungen 
können niemals Blasphemie als Rechtschaffenheit 
belegen und tugendhafte Ziele können niemals eine 
schmutzige Tat als förderlich belegen, dass auf gleiche 
Weise die Absicht Jihad zu verrichten, niemals Gewalt 
und Terrorismus als legal und zulässig belegen kann. Die 
Absicht den Islam zu verteidigen, um einen Schutz gegen 
ausländischer Aggression zu errichten und die Unrechte 
und Ausschweifungen, die der muslimischen Umma 
zugefügt wurden, zu rächen, ist eine Sache, aber der 
brutale Massenmord unschuldiger Staatsbürger, 
Zerstörung des bürgerlichen Vermögens, rücksichtslose 
gezielte Tötung und Zerstörung der Moscheen und 
Märkte und Geschäfte ist gänzlich ein anderes Debakel. 
Das Erstere kann das Letztere nicht als legal belegen. Das 
eine hat mit dem anderen nichts zu tun; es gibt keine 
Bedeutung und Folgerichtigkeit zwischen diesen beiden. 
Terrorismus, Gemetzel und Massenzerstörung kann 
niemals im Namen irgendeiner Absicht der Umsetzung 
islamischer Gebote und seines juristischen Systems 
gerechtfertigt werden. Noch können diese verwerflichen 
Handlungen irgendeine Ausnahme zur Regel sein oder 
übersehen oder vergeben werden. 
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Über solche rebellischen und unheilbringenden 
Gruppen sagt der heilige Qur’ān:  

^tÏ% ©!$# ¨≅ |Ê öΝ åκß�÷èy™ ’Îû Íο4θ uŠptø:$# $ u‹÷Ρ‘‰9 $# öΝ èδ uρ tβθ ç7|¡øt s† öΝ åκ ¨Ξr& 

tβθ ãΖÅ¡øtä† $ ·è÷Ψß¹ ∩⊇⊃⊆∪%  
{Es sind die, deren ganzer Kampf im irdischen 
Leben dahinschwand, aber sie mutmaßen, sie tun 
sehr gute Werke.}4 
Ein gründliches Studium des Qur’āns und der Hadithe 

lässt einem entschieden feststellen, dass der Islam die 
Realisierung der legalen Ziele nur auf gesetzliche Mittel 
bedingt, die Erlangung der noblen Ziele nur durch 
erlaubte Wege und das Erreichen geheiligter Objektive 
nur durch Beschreiten rechtschaffener Wege, deklariert. 
Ein geheiligter Zweck kann niemals durch das Befolgen 
eines üblen und kriminellen Weges erreicht werden. Das 
Errichten einer Moschee als Beispiel ist eine fromme Tat 
aber es kann nicht gesetzlich erlaubt sein eine Bank 
auszurauben. Die Objektive der Barmherzigkeit können 
nicht durch Grausamkeit und Unterdrückung erreicht 
werden. Die Aufmachungen einer erhobenen und 
frommen Person können nicht durch das Annehmen 
gotteslästerlicher Methodik verwirklicht werden. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass das Gute 
nicht durch üble Mittel verdient werden kann. Fair ist 
Fair und Foul ist Foul. Es ist Satan, der sagt, „Fair ist Foul 
und Foul ist Fair.“ Dies ist die Majestät und Reinheit des 
Deen (Religion des Islam), dass es beides, die Bestimmung 
                                                             
4. al-Qur’an, al-Kahf, 18: 104. 
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und seinen Weg gereinigt und reformiert hat. Es hat 
beides, Objektive und Methode rein und rechtschaffen 
gemacht. 

Die Menschen, die ihr Argument auf der Hadith „die 
Handlungen werden gemäß den Absichten beurteilt“ 
basieren, um ihre brutalen Wege und verfluchten Mittel 
zu rechtfertigen, fabrizieren falsche und ketzerische 
Behauptungen. Sie können keine falsche Sache als richtig 
festlegen. Diese Hadith kennzeichnet nur diese 
Handlungen, die als fromm, erlaubt und legal erwiesen 
sind. Ihre Akzeptanz basierte auf der Wahrheit der 
Absicht. Wenn die Absicht rein ist, wird sie angenommen, 
andernfalls wird sie zurückgewiesen. Wenn die Absicht 
nicht gut ist oder die begehrte Absicht ist nicht existent, 
werden die Handlungen nicht als 
Gottesdiensthandlungen in Erwägung gezogen, trotz 
ihres offensichtlich rechtschaffenen Wertes. 

Sie werden zurückgewiesen oder diskreditiert. Aber 
die Handlungen, die verboten, ungerecht, illegal und 
gotteslästerlich sind, können nicht erlaubt oder 
gesetzlich oder gerecht und achtbar gemacht werden, 
selbst durch miteinander geknüpfte extrem gute 
Absichten. Dies ist solch ein auschlaggebendes 
islamisches Prinzip und legale Formel, von dem nicht ein 
Gefährte, fromme Vorgänger, Imame und Autoritäten der 
Hadith und Exegese bis dato abgewichen ist. Einige 
Gelehrte haben die Hadith „Handlungen werden gemäß 
ihren Absichten beurteilt“, zu dem Ausdruck der 
Handlungen hindeutend, gemäß den Absichten 
interpretiert, dass die Taten die Form gemäß den 
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Absichten annimmt. Also, die Handlungen eines 
Terroristen sprechen von seinen Absichten. Seine 
Tötungen und zerstörerischen Handlungen beziehen sich 
auf seiner schlechten Absicht und zu verdammenden 
Ideen und Überzeugungen. Seine abscheulichen Taten 
können nicht von frommen Absichten und 
Überzeugungen herrühren. Das Blutvergießen, das er 
verursacht bezieht sich nur auf einen grausamen Mann 
in ihm und nicht auf einer gütigen und barmherzigen 
Seele. Daher ist es ersichtlich, welche falschen 
Folgerungen und schlechten Rechtfertigungen diese 
Rebellen, Kriminelle, Unruhestifter, tyrannischen 
Unmenschen auch immer hervorbringen mögen, um ihre 
Grausamkeiten als Taten des Jihad zu beweisen, diese 
haben nichts mit den Lehren des Islam zu tun. 
 
 

Diener der Ummah (islamische 
Gemeinschaft) und der Menschheit 

Muhammad Tahir-ul-Qadri 
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